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GUTEN MORGEN

Ein Ei-Boot
er Volksmund halt. Na gut, ob
derWahrheit künden tut, las-

senwirmal dahin gestellt. Es lohnt
sich aber, immerwiedermalmit of-
fenenOhren über die Neumarkter
Marktstraße zu laufen. Da „ouert‘s“
und „nert‘s“, dass es einem Freund
des Dialekts dasHerz vor Glück
„zerspringner“mag. „Des is’ ouber“
wirklichwahr. Erst recht, wenn ein
Fremdwortmit „Neimacka“-
Dialekt zwangsgekreuzt wird. Das
war gesternNachmittag aufHöhe
des Überwegs bei der Sparkasse am
„OubernDor“ der Fall. Denn da soll
ich laut eines alten Bekannten gera-
de ein „Ei-Boot“ in der Hand gehal-
ten haben. „Wie bitte?“ – natürlich
vielmir sofort ein, dassmein „i-
phone“ gemeintwar, das auchwie
ein „i-pod“ funktioniert. Aber
scheinbarwarmein älteresmännli-
ches Gegenüber stolz, dass er sich
den Begriff gemerkt hat. Ich sah
keinen Grund,mich über den lie-
benNeumarkter der frühen
Rock‘n‘Roll-Generation lustig zu
machen. Denn immerwiederwer-
de auch ichmit Begriffen konfron-
tiert, über die ichmir zunächst kei-
nen Reimmachen kann: Slackline
ist so einer.Was das ist? Das finden
Sie in der heutigen Ausgabe.
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HEUTE

Dietmar, Lioba, Lorenzo, Thekla,
Wenzel,Wenzeslaus

NAMENSTAG
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FÜR DEN NOTFALL
POLIZEI 110
FEUERWEHR 112
RETTUNGSDIENST 112
KRANKENTRANSPORT 19222
GIFTNOTRUFNÜRNBERG

(09 11) 3 98 24 51

Apotheken-Notdienst in Neumarkt
easy-Apotheke, Nürnberger Straße
44, Tel. (0 91 81) 3 20 28 32.
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NEUMARKT
VERKEHR

Autofahrer können
kostenlos ihr Licht
prüfen lassen.

➤ SEITE 32
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SCHULSEITE
übungen, die das

Lernen positiv
unterstützen.
➤ SEITE 29

MITTWOCH, 28. SEPTEMBER 2011 LOKALTEIL FÜR DIE STADT — WWW.MITTELBAYERISCHE.DE SEITE 27NM01

MORGENS MITTAGS ABENDS
13° 23° 16°

NIEDERSCHLAGSPROGNOSE:
SONNENSTUNDEN:
SONNENAUFGANG:
SONNENUNTERGANG:
MONDAUFGANG:
MONDUNTERGANG
MONDPHASE:

07:09 Uhr
19:00 Uhr
08:31 Uhr
19:03 Uhr
Neumond

(ab 4.10.: 1. Viertel)

5%
11,5
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LÄCHELN DES TAGES

Melina und Lena schenken ihr
schönstes Lächeln ihrer Freundin Li-
sa.

NEUMARKT. Wenn aus dem kernigen
Straßenbaumeister ein kalkulieren-
der Betriebswirtschaftler wird und ei-
ne Flugbegleiterin in Neumarkt zur
Landung ansetzt, um Baumanagerin
zu lernen, dann startet ein neues Se-
mester auf dem Campus Neumarkt.
Seit gestern studieren 32 neue Studen-
ten an der Fachhochschule für ange-
wandtes Management klassische Be-
triebswirtschaftslehre und den bran-
chenfokussierten BWL-Studiengang
Baumanagement.

Unter den Neulingen ist auch Ben-
jamin Schmidtner. Der 20-Jährige hat
den Bau im Blut. Seine Familie be-
treibt eine kleine Baufirma in der Re-
gion. Als künftiger Chef steht er
schon länger mit in der Verantwor-
tung. Der Straßenbaumeister hat
schon reichlich praktische Erfahrun-
gen gesammelt. Nun will er zum
Wohl seines Familienbetriebs sein
Wissen im kaufmännischen Bereich
erweitern. Ohne allerdings die Arbeit
in der Firma ruhen lassen zumüssen.

Denn genau darum geht es bei
dem angebotenen Studium der staat-
lich anerkannten Privat-Fachhoch-
schule. Studium und Arbeit sind mit-
einander vereinbar. Oder anders for-
muliert: Die gelernte Theorie wird so-
fort im Arbeitsalltag angewendet. Ein
Vorteil, den auch größere Unterneh-
men wie Bögl, Bionorica, Dehn+Söh-
ne, Pfleiderer, wodego, Europoles zu
schätzen wissen und sich auch etwas
kosten lassen. Ein Großteil der Stu-
denten arbeitet bei diesen Firmen und
bekommt die Studienkosten von
365 Euro pro Monat teil oder ganz fi-
nanziert.

Eine von diesen ist Karolina Kar-
worth. Ihr Weg nach Neumarkt war
ein verschlungener. Die 23-Jährige
aus der Nähe von Düsseldorf arbeitete
nach ihrem Fachabitur zunächst im
Gesundheitswesen, bevor sie abhob
und als Stewardess die Welt kennen-
lernte. Irgendwann war ihr das Leben
über den Wolken aber zu wenig ab-
wechslungsreich. Ein neuer Beruf, der
vielseitige Herausforderungen bietet,
das war ihr Ziel. Sie fand es schließ-

lich bei Europoles in Neumarkt, die
ihr ein duales Angebot aus Arbeits-
platz samt Baumanagement anbot.

Mit Blick auf diemodisch gekleide-
te junge Frau stellt sich die Frage: Eine
Frau auf der dreckigen Baustelle? „Ge-
rade deswegen“, erklärt Karworth ih-
re Entscheidung für Neumarkt und
den Einstieg in eine vermeintliche
Männerdomäne. Doch sie ist nicht die
einzige Frau, die das Studienangebot
der FH, zumal die Spezialisierung auf
die Bauwirtschaft, in Angriff nimmt.
Auf etwa die Hälfte schätzt der Cam-

pusleiter Claudius Groch die Zahl der
weiblichen Studenten.

Sie und ihre männlichen Kollegen,
inzwischen sind es 100 die einen Ba-
chelor-Abschluss an der FH anstre-
ben, verbringen sechs Wochen an der
FH, den Rest sind sie in ihren Unter-
nehmen. Das bedeutet, nach Feier-
abend steht selbstständiges Lernen
auf dem Programm. Eine Belastung
nach einem Tag auf der Baustelle oder
im Büro. „Stimmt“, sagt Benjamin
Schmidtner. „Aber ich will ja weiter-
kommen.“

Woder Straßenbaumeister
zumManagerwird
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VONWOLFGANG ENDLEIN

AUSBILDUNGArbeit und Studi-
ummüssen kein Gegensatz
sein. Die 32 neuen Studen-
ten an der Fachhochschule
Neumarkt beweisen das.

Herzlich willkommen, Benjamin Schmidtner! Der 20-Jährige studiert seit
gestern Baumanagement am Campus Neumarkt. Foto: Endlein
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STUDIEREN AUF DEM CAMPUS

➤ Fachhochschule: Die
Fachhochschule in Neu-
markt ist ein Standort
der privaten, aber staat-
lich anerkannten FH für

angewandtesManage-
ment in Erding.
➤ Studiengänge: In Neu-
markt kannman klassi-
sches BWL studieren

oder den Branchenfokus-
sierten BWL-Studien-
gang Baumanagement.
➤ Studenten: 100 studie-
ren derzeit an der FH.

NEUMARKT.Wenn es um schwere Kör-
perverletzung geht, steht meistens
ein Mann vor Gericht. Nicht so ges-
tern Vormittag. Und wie eine Schläge-
rin wirkte die angeklagte 21-Jährige
auch nicht gerade. Doch was ihr die
Staatsanwaltschaft zur Last legt, ist
nicht ohne: Bei der Geburtstagsfeier
ihres Cousins im Juli soll sie dessen
Freundin beleidigt, mehrere Male mit
der Faust ins Gesicht geschlagen, ihre
Jacke zerrissen, Haare ausgerissen
undmit einem Stöckelschuh nach der
amBoden Liegenden getreten haben.

Das bestätigten bei der Verhand-

lung sowohl die 24-Jährige, die nicht
nur als Zeugin, sondern auch als Ne-
benklägerin mit ihrem Anwalt Geedo
Paprotta erschienen war, als auch ihr
Freund. Die Angeklagte ließ jedoch
über ihren Verteidiger Stefan Kohler
ausrichten, dass der Tathergang vor
der Neumarkter Kneipe ein völlig an-
derer gewesen sei.

Seine Mandantin äußere sich
nicht, weil sie emotional zu sehr in-
volviert sei, erklärte Kohler. Ihr sei
dauernd zumHeulen zumute, weil sie
mit ihrem Cousin aufgewachsen sei
und über lange Jahre ein sehr enges
Verhältnis zu ihm gehabt habe. Die
Tatsache, dass nun die ganze Familie
in den Zwist hineingezogen werde,
belaste sie stark.

Während der Verhandlung kamen
jedoch nicht der Angeklagten, son-
dern der Nebenklägerin die Tränen.

Die Angeklagte gab sich hingegen
sehr selbstbewusst, quittierte Zeugen-
aussagen mit Schmunzeln oder Kopf-
schütteln und suchte sonst immer
wieder den Blick zu ihren Familienan-
gehörigen, die zahlreich zu dem Pro-
zess erschienen waren. Vier von ih-
nen mussten als Zeugen aussagen: ei-
ne Cousine, ein Großcousin, ihr Bru-
der und ihr Cousin – gleichzeitig der
Freund der Nebenklägerin.

Und dannwurde es in der Tat zu ei-
nem nicht ganz einfach zu durch-
schauenden Familienzwist: Denn Ur-
sprung der Streitereien an besagter
Geburtstagsfeier waren der Bruder
der Angeklagten und die Schwester
der Nebenklägerin. Beide waren ein
Paar gewesen und hatten sich nach di-
versen Vorkommnissen getrennt. An
diesem Abend im Juli waren sie das
erste Mal wieder aufeinandergetrof-

fen.Während sich das einstige Liebes-
paar aussprechen wollte, ergriffen die
Geschwister Partei und gerieten sich
darüber imwahrsten Sinn desWortes
in die Haare.

Wer angefangen hatte, ob die An-
geklagte noch Stöckelschuhe anhatte
oder barfuß war, ließ sich nicht klä-
ren. Dafür kam eine zweite Auseinan-
dersetzung ans Licht mit einem fast
erwürgten Opfer. Beide Parteien be-
harrten auf völlig konträrer Sicht der
Dinge – und wirkten dabei durchaus
glaubhaft. Jedoch taten sich mögliche
Zeitlücken auf. Zudem bestätigen At-
teste massive Prellungen und Häma-
tome bei der 24-Jährigen. „Irgendeiner
lügt“, sagte Verteidiger Kohler und
drohte schon mit U-Haft. Letztlich ei-
nigten sich alle Beteiligten darauf, die
Verhandlungmit weiteren Zeugen im
November fortzusetzen. (ga)

Keilerei unter Frauen lässt sich nicht aufklären
GERICHT Zu viele Fragen blie-
ben bei der Verhandlung of-
fen – auch, ob ein Stöckel-
schuh zurWaffe wurde.

NEUMARKT. Die eindeutige Wieder-
wahl von Oberbürgermeister Thomas
Thumann beschäftigt auch das IHK-
GremiumNeumarkt. Natürlich gratu-
liere man dem alten, neuen OB und
freue sich auf eine weiterhin gute Zu-
sammenarbeit mit der Stadt, so Stefan
Rödl, Vorsitzender des IHK-Gremi-
ums Neumarkt. „Das Ergebnis ist ein
großer Vertrauensvorschuss für die
kommende Amtszeit des OB“, in der
es laut Rödl für den Oberbürgermeis-
ter in einigen Bereichen aber noch
Handlungsbedarf gebe.

So zum Beispiel beim Thema Ge-
werbegebiete. „Perspektivisch sind in
Neumarkt einfach zu wenige davon
vorhanden“, dort müsse nachgebes-
sert werden, will man einen zweiten
Fall Dehn+Söhne verhindern. Zur Er-
innerung: Der größte Arbeitgeber der
Stadt expandiert nach Mühlhausen,
weil ihm die Verwaltung keinen bes-
seren Standort bieten konnte.

Zudem müsse das Stadtmarketing
offensiver betrieben werden. So sei es
zum Beispiel zwingend, dass „noch
bevor der ,NeueMarkt‘ in zwei Jahren
steht, die Innenstadt bis dahin aufge-
wertet wurde. Alles andere wäre fa-
tal.“ Neben der Marktstraße müssten
auch die Seitenstraßen sowie die
Bahnhofstraße in das Konzept aufge-
nommen werden. „Auch die 1b-Lagen
sind wichtig, sonst franst das alles an
den Seiten aus“, warnt Rödl.

Aus Sicht der IHK sei es zudem
dringend erforderlich, dass auch
künftig die Marktstraße mit dem Au-
to erreichbar ist. Weiter wäre es laut
Rödl sinnvoll, den Münchner und
Berliner Ring um die Innenstadt he-
rum attraktiver zu gestalten. „Das
heißt: Er müsste möglichst kreu-
zungsfrei und drei- bis vierspurig aus-
gebaut werden, um einen Anreiz für
die Fahrer zu schaffen“, so Rödl. (kh)

Innenstadt
aufwerten
WIRTSCHAFTLaut Ansicht des
IHK-GremiumsNeumarkt
gibt es in der Stadt zudem
nochHandlungsbedarf im
Bereich der Gewerbegebiete.

Stefan Rödl, Vorsitzender des IHK-
Gremiums Neumarkt, und Geschäfts-
führer Dr. Christian Götz hatten eini-
ges zu bereden. Foto: Drenkard


